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Vom 6. bis 8. Juni treffen sich 
in der Luxus-Hotelanlage Kem-
pinski in Heiligendamm die 
Staatschefs der G8-Staaten zum 
so genannten Weltwirtschafts-
gipfel. Es ist zu beobachten, dass 
diese Treffen hinter verschlossener 
Tür vor allem dazu dienen, dass 
sich die G8 unter den Augen der 
Weltöffentlichkeit als „verant-
wortungsvolle Problemlöser“ in 
Szene setzen können. Gleichzeitig 
jedoch verfolgen die Regierungen 
des Nordens mittels der G8 eine 
Politik, die die Ungerechtigkeiten 
des Weltwirtschaftssystems weiter 
festschreibt: u. a. durch eine neo-
liberale Freihandelspolitik zuguns-
ten multinationaler Konzerne. 

Kein Wunder, schließlich haben 
über zwei Drittel der 200 weltweit 
größten Unternehmen ihren Sitz 
in den G8-Staaten. Außerdem ver-
einigen sie etwa zwei Drittel des 
Weltsozialprodukts auf sich. Nach 
dem Dafürhalten der G8-Regierun-
gen soll es bei dieser Machtkon-
zentration in ihren Händen auch 
bleiben: Ein zentrales Forum dafür 
ist die Welthandelsorganisation 
(WTO), in der die G8-Staaten (au-
ßer Russland) eine zentrale Rolle 
spielen. 

So fassen die Regierungen 
der G8 bei ihren Gipfeln Be-
schlüsse, die die Schuldenkri-
se im Süden lindern sollen, 
während sie mit Hilfe der WTO 
Handelsregeln festzurren, die 
zu weiterer Verarmung vieler 
Menschen führen: in Nord und 
Süd. Eine jüngste Studie der 

Carnegie Foundation 
prognostiziert, dass 
die aktuelle Verhand-
lungsrunde zu einer 
weiteren Schrumpfung 
der Ökonomien Sub-
sahara-Afrikas (aus-
genommen Südafrika) 
führen würde. Das sind 
genau die Staaten, die 
beim G8-Gipfel 2005 in 
Gleaneagles mit einem 
„Aktionsplan für mehr 
Entwicklung“ bedacht 
wurden.

Bis in die 80er 
Jahre war es akzep-
tiert, dass für arme Länder das 
Kopieren von Industriegütern aus 
dem industrialisierten Norden ein 
wichtiger Teil ihrer Entwicklungs-
strategie ist. Letztere versuchen 
mit der Schaffung von TRIPS, des 
WTO-Abkommens über geistige Ei-
gentumsrechte (Patente etc.), den 
Staaten des Südens diesen Ent-
wicklungsweg abzuschneiden. Die 
diesjährige G8-Präsidentin Angela 
Merkel möchte sich im Juni daher 
explizit der Verschärfung geistiger 
Monopolrechte widmen. Denn die 
Regierungen und Konzerne des 
Nordens bekommen kalte Füße, 
weil mit den aufstrebenden Indus-
trien der Schwellenländer neue 
Konkurrenz erwächst.

Anstatt aber eine auf soziale 
Rechte und Umweltschutz ge-
richtete Politik zu machen, wird 
der weltweite Wettbewerb um 
Märkte und Rohstoffe weiter 
angeheizt: Mit Hilfe der G8, mit 

Die G8 und die WTO: Mit  
Freihandel gegen soziale Rechte 

Nina Sachau    
 Alexis J. Passadakis 
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Aktionsplanung im Protest-Camp beim G8-Gipfel in Evian

der neuen EU-Handelsstrategie 
„Global Europe“ und in der WTO. 
Denn diese hat ihre stockenden 
Verhandlungen unlängst wieder 
aufgenommen. Ein handstreichar-
tiger Abschluss auf Druck von EU 
und USA ist weiterhin möglich.

Gründe genug, im Juni in 
Heiligendamm gegen die Politik 
von G8 und WTO, aber für mehr 
Gerechtigkeit einzutreten: bei 
der Großdemo am  
2. Juni, dem Alternativgipfel 
und vielen weiteren Aktionen!

Mit herzlichen Grüßen

März 2007



W ährend die multilatera-
len WTO-Gespräche sich 
von einem ergebnislo-

sen Hinterzimmergespräch zum 
anderen schleppten, arbeiteten in 
den vergangenen Monaten EU-Be-
amte eine neue Weltmarktstrate-
gie aus. Diese soll den bilateralen 
Strang von Freihandelsabkom-
menen der Europäischen Union 
stärken. Denn um möglichst viele 
Märkte möglichst weitreichend für 
europäische Exportunternehmen 
zu erschließen, beschränkten sich 
die EU-Kommission und die EU-
Mitgliedstaaten bereits seit Jahren 
nicht auf die WTO mit ihren 150 
Mitgliedern als ein Forum für 
mehr Marktöffnung. Stattdessen 
starteten EU-Unterhändler kom-
plementär dazu – nicht alternativ! 
– Verhandlungen mit beispielswei-
se dem Mercosur, den AKP-Staaten 
oder mit Südafrika. 

Mit mehreren „Eisen im Feu-
er“ sollen auf diese Weise noch 
größere Marktanteile für europäi-
sche Konzerne weltweit schneller 
durchgesetzt werden. Der Titel der 
neuen EU-Exportagenda: „Global 
Europe: Competing in the World“.

Die neue Außenhandelsstrate-
gie der Europäischen Union steht 
nicht für sich allein, sondern ist 
konzipiert als Teil, d.h. als exter-
ne Dimension, der sogenannten 
Lissabon-Strategie der EU. Die Lis-
sabon-Strategie ist ein auf einem 
Sondergipfel der europäischen 
Staats- und Regierungschefs im 
März 2000 in Lissabon verabschie-
detes Programm, das zum Ziel hat, 
die EU bis 2010, in den „wettbe-
werbsfähigsten und dynamisch-
sten wissensbasierten Wirtschafts-
raum der Welt“ zu verwandeln. Im 
Kontext der Lissabon-Agenda ist 
z.B. auch die Agenda 2010, d.h. 

unter anderem die Hartz IV-Ge-
setzgebung zu sehen.

Der Europäische Handelskom-
missar Peter Mandelson stellte 
das neue „Global Europe“-Konzept 
dem EU-Ministerrat am 4. Oktober 
2006 vor. Es verfolgt das Konzept 
einer EU, die nach innen und au-
ßen offensiv mehr Liberalisierung, 
Deregulierung und Privatisierung 
durchsetzt. Dem EU-Kommissar  
Mandelson geht es um eine  
aggressive WTO-plus-Agenda. 
Neue Freihandelsverträge sind mit 
Indien, Südkorea und dem ASE-
AN geplant. Verhandlungen sind 
aber auch mit der Andengemein-
schaft und Mittelamerika geplant. 
Insbesondere geht es aber um 
mehr Marktzugang für europäische 
Konzerne in China. 

Trotz der offensiven Rhetorik 
der EU-Kommission macht es aus 
sozialer, ökologischer und ent-
wicklungspolitischer Perspektive 
Mut, dass sich nicht nur bei der 
WTO, sondern auch bei bilateralen 
Prozessen die Pläne der europä-
ischen Freihandelsbefürworter 
nicht 1:1 umsetzen lassen: Seit 
sechs Jahren stagnieren die Ver-
handlungen mit dem Mercosur, 
und die EPA-Verhandlungen mit 
den afrikanischen, karibischen 
und pazifischen Staaten stocken. 
Grund dafür sind nicht zuletzt die 
Proteste sozialer Bewegungen. Ein 
Durchmarsch von europäischen 
Konzerninteressen ist daher kein 
Automatismus.

Tipp zum Weiterlesen:  
Maes, M./Frein, M./Fuchs, P. 
(2006) Die neuen Ziele der EU-
Handelspolitik. Mehr Einfluss für 
Konzerne, Berlin. [www.eed.de/
fix/files/doc/EED_WEED_Neue_
EU_Handelspolitik_2006_deu.pdf.]

Die neue EU-Exportstrategie 
„Global Europe“

Gerechtigkeit Jetzt! ist in  
der Protestwoche in Rostock 
aktiv – mit Großpuppen aus 
Pappmaché

Ob im Camp, auf der inter-
nationalen Großdemo am  
2. Juni, dem Alternativgipfel 
oder einer Demo am 7. Juni 
– rund um Heiligendamm las-
sen wir die Puppen tanzen! 
 

Lasst die 
Puppen

HINTERGRUND

Proteste gegen den G8-Gipfel



In anderen Ländern hat „Radical 
Puppetry“, wie Großpuppentheater in 
aktivistischen Kreisen genannt wird, 
schon lange eine starke Tradition. 
Nach den Protesten gegen die WTO in 
Seattle 1999 hat sich beispielsweise das 
Netzwerk „Puppetistas“ gegründet, das 
seitdem zu vielen politischen Anlässen 

Umzüge und 
Paraden 
mit Groß-
puppen 
organisiert. 

„Global Europe“:  
Konzerne sind die Profiteure
Interview mit Peter Fuchs, 
WEED – Weltwirtschaft, Ökologie & Entwicklung e.V.

GJ!   Was sind aus entwicklungs-
politischer Sicht die Hauptkritikpunkte 
an der neuen Handelsstrategie der EU?

P.F.   Mit ‚Entwicklung’ hat die neue „Glo-
bal Europe“-Strategie nichts am Hut. Worum 
es geht, sind erweiterte Marktzugänge und 
Investitionsmöglichkeiten für europäische 
Unternehmen. Besessen vom ‚Wahn der in-
ternationalen Wettbewerbsfähigkeit’ spricht 
dies die EU-Kommission auch ganz unver-
blümt aus. Entwicklungsländer, vor allem die 
asiatischen Schwellenländer, werden nur als 
Absatzmärkte, Rohstoffquellen und gefährli-
che Wettbewerber identifiziert. Armutskämp-
fung oder ökologischer Umbau spielt im EU-
Kalkül keine Rolle. Für die internen Kämpfe 
in diesen Ländern um mehr soziale Gerech-
tigkeit ist dieser äußere Druck verheerend. 

GJ!   Wer hat die neue Strategie entwickelt und wer sind 
die Hauptprofiteure der „Global-Europe“-Offensive?

P.F.   Vorangetrieben wurde und wird die neue EU-Strategie vor 
allem von der EU-Kommission in Brüssel. Von Beginn an hat sich 
die Kommission aber mit den großen europäischen Konzernen 
und Wirtschaftsverbänden eng abgestimmt: Textentwürfe wurden 
z.B. der Industrie zur Kommentierung geschickt. Und die Regie-
rungen der EU-Mitgliedstaaten, allen voran Deutschland, haben 
sie im November schnell abgesegnet. „Global-Europe“ ist also eine 
Koproduktion von Kommission, Regierungen und weltmarktori-
entierten europäischen Konzernen. Letztere sind hochzufrieden 
– sie werden die Profiteure sein.

GJ!   Was ist eure Antwort auf die neue Freihandels-
offensive der EU-Kommission?

P.F.   Wir bei WEED und in unseren europäischen und interna-
tionalen Partnerorganisationen weisen schon länger darauf hin, 
dass die EU eine konzernfreundliche Mehrebenenstrategie in der 
Handelspolitik betreibt – nämlich multi- und bilateral. Zurzeit for-
mulieren wir ein klares ‚Nein!’ zum EU-Kurs und wir versuchen mit 
anderen kritischen Gruppen und Gewerkschaftern eine Gegenöf-
fentlichkeit herzustellen. Die Bundesregierung will ja während der 
EU-Ratspräsidentschaft in 2007 die konkreten Initiativen zur Um-
setzung von ‚Global Europe’ schnell vorantreiben. Auch GJ!–Aktive 
und Einzelmitglieder können enorm helfen, wenn sie in ihrem 
Umfeld auf die neue Lage hinweisen und überall die Alarmglocken 
läuten!

Peter Fuchs ist Experte 
für Handel & Investi-
tionen von WEED e.V. 
(www.weed-online.org) 
eines globalisierungs-
kritischen Think Tanks 
mit Sitz in Berlin und 
Bonn.

Puppentanzen!
Proteste gegen den G8-Gipfel



Welche Großpuppen gibt es schon für unseren Protest?

Die, die für Menschenrechte und Umwelt-
schutz eintreten ... 

BäuerInnen aus aller Welt, Pinguine,  
Bären, Fische, Hühner aus Westafrika, Bäume, 
die wunderschönen Menschenrechte, ein Son-
nenlöwe, Schmetterlinge, Näherinnen, Wasser-
göttinnen, Maiskolben u.v.m. 

... und die, die eine gerechte Handelspolitik 
blockieren: 

die G8 Staats- und Regierungschefs,  
mehrere Konzernchefs, das WTO-Monster,  
einen Wasserhai, einen Pleitegeier, einen Bör-
senstier etc.

lassen. Gleichzeitig sind aber auch die Proteste 
aus der Zivilbevölkerung immer lauter geworden, 
immer mehr Menschen haben die ungerechten 
Machenschaften der Industrienationen angeklagt. 
Alles zusammen hat die heutige Krise der WTO 
herbeigeführt.

GJ!   Welchen Einfluss wird der G8-Gipfel 
2007 auf die WTO-Verhandlungen haben?

W.B.  Sicher, die acht Mächtigen werden wie-
der, wie in den Jahren zuvor schon, informell 
absprechen, was sie bei den WTO-Verhandlungen 
oder auch bei bilateralen Gesprächen durchsetzen 
wollen bzw. welche Strategie sie verfolgen werden. 
Aber sie werden es nicht mehr so leicht haben, ihre 
Pläne so durchzusetzen, wie sie es sich ausmalen. 
Die Entwicklungs- und Schwellenländer sind stär-
ker und selbstbewusster und die Zivilgesellschaft 
ist zur zweiten Supermacht geworden. 

Wir, die Bevölkerung, müssen daher im Juni 
wieder zeigen: wir sind hier, wir haben die Macht, 
etwas zu bewegen, und wir kämpfen für Gerechtig-
keit. Aber wir sind nicht hier, um dem Treffen der 
G8 Gewicht zu verleihen oder es gar zu legitimieren.

GJ!  Du sagst, die WTO ist in einer Legitimi-
tätskrise. Wie kam es zu dieser Krise und wie 
wird es mit der WTO weitergehen?

W.B.  Vor ungefähr zehn Jahren, einige Jahre 
nach der Gründung der WTO, wurde die Globali-
sierung als die goldene Zukunft gepriesen und 
die WTO als das Mittel, um diese Zukunft Realität 
werden zu lassen. Derweil finden WTO-Verhand-
lungen nur noch unter starkem Sicherheitsschutz 
statt, Kritiker werden verbannt, wichtige Protokolle 
werden wie Geheimdokumente gehandhabt. Von der 
Zuversicht und der Siegesgewissheit von vor zehn 
Jahren ist inzwischen wenig übrig geblieben. 

GJ!  Woran liegt das?
W.B.  Diese Krise hat viele Ursachen. Zum einen 

fahren die mächtigen Staaten, allen voran die 
USA, einen zweigleisigen Kurs: sie fordern freien 
Marktzugang für ihre Unternehmen in allen Teilen 
der Erde, schützen aber gleichzeitig ihre eigenen 
Märkte vor internationaler Konkurrenz. Mit dieser 
Einstellung disqualifizieren sie sich selbst. 

Zum anderen sind die Entwicklungsländern stär-
ker geworden, haben sich zusammengeschlossen 
und konnten so beispielsweise Cancún scheitern 

„Wir sind nicht hier, um die G8 
 zu legitimieren“ 
Interview mit Walden Bello, Direktor von Focus on the Global South
Prof. Walden Bello ist Direktor von Focus on the Global South (www.focusweb.org), eine der wichtigsten 
globalisierungskritischen NGOs des Südens. Er wird auf Einladung von GJ! an der Protestwoche teilnehmen.
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Der Aktions-Fahrplan

Puppen bauen  
bis Juni ... 

 

Workshops
Bis zum Gipfel bauen noch 
einige Gruppen und Einzel-
personen in bundesweit statt-
findenden Workshops weitere 
Puppen. 
> Termine siehe nächste Seite! 

Auf die Puppen,  
fertig, los! 
Aktionskonferenzen  
in Lübeck und Köln
Gemeinsam gut vorbereitet!  
Auf den Aktionskonferenzen 
•  entwickeln wir Theater-

szenen mit Großpuppen,  
besprechen unsere Aktionen  
und verabreden uns vor Ort

•  informieren wir über die  
aktuelle internationale  
Handelspolitik und die  
G8-Agenda

•  organisieren wir die  
Unterkunft im Camp, geben  
Tipps für die Anfahrt, usw. 
 

> Termine:  
28. April in Lübeck (Diele)  
12. Mai in Köln 

(BüZe Ehrenfeld) 

Hinfahren ...

Wir geben Euch einen finanzi-
ellen Zuschuss zum Transport 
Eurer Großpuppen zum G8-Gipfel 
nach Rostock und helfen dabei, 
Euch mit anderen Gruppen auf 
dem Weg zusammenzutun, um 
die sperrigen Puppen zu trans-
portieren. 

Um selbst nach Rostock zu 
kommen, gibt es viele Möglich-
keiten: 
•  Attac organisiert mehrere  

Sonderzüge nach Rostock.  
Mehr Infos unter  
www.attac.de/heiligendamm07

•  Viele Lokalbündnisse in Städten 
organisieren Busse. 

•  Oder Ihr selbst organisiert einen 
Bus. Anleitung, worauf man  
dabei achten muss, bekommt 
Ihr im Aktionsbüro von  
Gerechtigkeit Jetzt!  

Ab 2. Juni 2007: 
Die Aktionswoche 
zum G8-Gipfel! 
Am Samstag, den 2. Juni  
treffen sich die deutschland-
weit entstandenen Großpuppen 
in Rostock, um einen eigenen 
Block in der internationalen 
Großdemo zu bilden. Mehr Infos 
zum Treffpunkt bald per E-Mail!

Auch während des Gipfels am 
Donnerstag, den 7. Juni werden 
wir noch einmal gemeinsam mit 
einer Puppenparade auftreten. 
Mehr Infos zum Treffpunkt bald 
per E-Mail!

Unterkunft
Übernachten werden wir im inter-
nationalen Protest-Camp. Dort 
wird es auch ein großes Zelt für 
die Puppen geben. Mehr Infos zum 
gemeinsamen Zelten gibt es per 
E-Mail und im Büro.

Anmeldung
Ja, ich fahre mit ___ Personen nach Heiligen-
damm und möchte im Vorfeld per E-Mail über 
die GJ!-Aktivitäten vor Ort informiert werden.

Ja, ich möchte an der Aktionskonferenz in  
 Köln oder  Lübeck mit ___ Personen  
teilnehmen.

3.2.1.

Kontakt
E-Mail: info@gerechtigkeit-jetzt.de  
Aktionsbüro: 0228 – 368 10 10
In Rostock:  0162 - 43 08 706  

Für aktuelle Infos tragt Euch  
in den E-Mail-Verteiler ein –  
siehe Anmelde-Coupon! 

Vorname                                         Name                                              

Straße                                           Haus-Nr.        PLZ            Ort

E-Mail-Adresse Telefon-Nr. mobil
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Wir fordern:

1. Kein Ausverkauf der Wasser-
versorgung an Konzerne

2. Demokratische Kontrolle der  
deutschen Handelspolitik

3. Umweltschutz vor Freihandel

4. Ernährung weltweit sichern,  
statt Marktliberalisierung

17.–18. März  Berlin
 29.3.–1. April  Hamburg
 13.–15.  April  Rostock 
 21.–22.  April  Essen
 20.–22.  April  Stuttgart
 5. – 6.  Mai   Bad Doberan
 5. – 6.  Mai   Koblenz 
17.–19.  Mai   Bingen
 16.–20.  Mai   Trier

Anmeldungen und Infos bei  
sachau@gerechtigkeit-jetzt.de  
oder Telefon 0228 – 368 10 10
Weitere sind in Planung, ein  
Blick auf die Webseite lohnt sich.

Termine Großpuppen-Workshops 

4. Kölner  
Handelsforum

30.05. Domforum 19.30 Uhr
Gebt 8 – Was bringt der 
Gipfel den Entwicklungs-
ländern?“ 
Mit: Prof. Dr. Elmar Altvater, 
Freie Universität Berlin, 
Walter Prudencio Magne 
Veliz, Botschafter der  
Republik Bolivien,  
Pia Eberhardt, attac Argarnetz 

Kino zum G8-Gipfel –  
in Bonn

17.04. The Take  
Naomi Klein & Avi Lewis 
(2004, 87 min, OmU)

08.05. Chinatown  
Roman Polanski &  
Robert Towne (1974, 131 min) 
 
29.05. Leben außer Kontrolle 
Von Genfood und Designer-
babies – Bertram Verhaag & 
Gabriele Körber (2004, 59 min)   

Jeweils 19.00 Uhr 
Kino in der Brotfabrik 
Kreuzstraße 16 
53225 Bonn-Beul

Brief an die  
Bundeskanzlerin
Mit einem Brief an die Bundeskanzlerin 
tragen Gruppen ihr Anliegen für eine 
gerechtere Welthandelspolitik an die 
Regierung. Den Brief gibt es in deutsch, 
englisch und spanisch und er kann auf der Webseite, telefonisch 
(0228/368 101 0) oder per E-Mail (info@gerechtigkeit-jetzt.de) 
bestellt und unterzeichnet werden. 


